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Anfang Juni hat IBM für die Open
Source-Entwicklungsumgebung

Eclipse ein neues Projekt rund um
die Programmiersprache EGL vorge-
schlagen – als Alternative zur Java-
Programmierung mit Eclipse (www.
eclipse.org/proposals/egl).
Das neue Eclipse-Projekt „EGL Deve-
lopment Tools“ soll in Form von
Open Source eine Entwicklungsum-
gebung für die „Enterprise Genera-
tion Language“ (EGL) bereitstellen –
inklusive EGL-Parser, -Compiler und
Code-Generatoren. Auch die Spra-
che selbst – inklusive Syntax – wird
Open Source. 
Erste Beiträge stammen aus dem
kommerziellen IBM-Produkt „Ratio-
nal Business Developer“. Allgemein
nutzbare Ergebnisse sind im Dezem-
ber zu erwarten; sie sollen die heute
bereits kostenlos ver-
fügbare „EGL Commu-
nity Edition“ erwei-
tern. Dazu befragte DV-
Dialog Heidi Schmidt,
Vertriebsleiterin bei der
PKS in Ravensburg, der „verlänger-
ten EGL-Werkbank“ der IBM.

Frau Schmidt, wie bewerten Sie diese
Initiative der IBM?
Heidi Schmidt: Wir haben in den ver-
gangenen Quartalen mit dem EGL-
Produktmanagement der IBM inten-
siv an diesem Thema gearbeitet und
diese Entscheidung vorangetrieben.
Aus zahlreichen Kundengesprächen
weiß ich, wie wichtig den Kunden
dieses Signal ist. 
IBM bereitet damit den Weg, dass
EGL sich – ebenso wie vormals be-
reits Eclipse – zum Standard entwi-
ckeln kann. Ich bin überzeugt, dass
durch diesen Vorstoß nun endlich
auch die letzten Zögerer alle Beden-
ken ablegen können.

Was ändert sich für die Unternehmen,
die heute schon EGL einsetzen?
Schmidt: Sie werden mehrfach profi-
tieren. Zum einen wird sich die Ver-
fügbarkeit von EGL-basierten Werk-
zeugen stark erhöhen; für die Kun-
den werden sich also noch mehr An-
gebote ergeben. Zum anderen wird
die Initiative auf die Verfügbarkeit
von Entwickler-Ressourcen sehr po-
sitive Auswirkungen haben. 
Trotzdem müssen diese EGL-Kunden
keine Bedenken haben, dass EGL
nun in die völlige Unkontrolliertheit
rutscht, wie es im Java-Umfeld
manchmal der Fall zu sein scheint.
Dort klagen Kunden, die auf Java ge-
setzt haben, häufig darüber, dass
zwar alles frei und kostenlos sei, sich
im Problemfall aber auch kein ver-
lässlicher Anbieter findet, der dem
Kunden, gerade in Problemfällen,
zur Seite steht. 
EGL dagegen wird in jedem Fall eine
strategische Business-Sprache von
IBM bleiben, so dass der Kunde die
Open-Source-Vorteile ebenso spüren
wird wie die bekannte Verlässlichkeit
des Hauses IBM.

Welche Auswirkungen hat die Entschei-
dung auf die EGL-Aktivitäten der PKS?
Schmidt: Sie merken ja schon, diese
Entscheidung kommt für uns nicht
unerwartet. Wir waren im Vorfeld in-
volviert und wir stehen komplett
hinter diesem Vorgehen. 
Deshalb werden wir auch künftig an
unserer Strategie festhalten, eng im
Kontakt mit Kunden stehen und de-
ren Feedback immer auch an das
EGL-Management zurückmelden.
Uns ist es wichtig, dass Kunden dank

„Ein wichtiges Signal!“
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EGL und unseren Modernisierungs-
werkzeugen ihre Investitionen in die
RPG- und Cobol-Anwendungen
schützen können.

Wie sollten sich RPG-Anwender jetzt po-
sitionieren, die moderne Software für

IBM i entwickeln wollen
– auch mit Blick auf RPG
Open Access und Java-
bzw. PHP-Alternativen?
Schmidt: Gute Frage – die
Auswahl wird in der

Tat mit RPG Open Access um eine Al-
ternative umfangreicher. Genau bei
der Entscheidung, mit der sich viele
Mittelständler schwer tun. Waren sie
doch jahrzehntelang gewohnt, dass
RPG wie ein Fels in der Brandung da-
stand, weitgehend ohne ernstzuneh-
mende Alternativen.
Bereits mit dem PHP-Vorstoß vor ei-
nigen Jahren wurden die Kunden
vor die Qual der Wahl gestellt, wel-
ches nun die langfristig richtige Ent-
scheidung ist. Viele haben nach wie
vor noch nichts gemacht oder allen-
falls Pilot-Projekte in PHP oder Java
umgesetzt – mit teils positiven, teils
negativen Erfahrungen. 
Jetzt kam vor wenigen Wochen mit
RPG OA ein neuer Ansatz von IBM.
Schon die Produktbezeichnung sug-
gerierte bei klassischen RPG-Anwen-
dern eine gewisse Affinität zu RPG –
OA für Cobol-Anwender ist ohnehin
nicht verfügbar. RPG OA ist eine
gute Wahl für Kunden, die auch
künftig mit System i und „RPG only“
unterwegs sein wollen. 
Mehr Optionen bietet EGL – sei es
die Verfügbarkeit von Entwicklerres-
sourcen, die zügige Unterstützung
von neuen Technologien oder die
plattformübergreifende Bereitstel-
lung der Software-Anwendungen.
Die Wahl muss aber natürlich jeder
Kunde für sich selbst treffen, da kön-
nen wir von PKS „nur“ beraten und
Stärken und Schwächen der ver-
schiedenen Lösungen vorstellen. 

Welche Wege in die Anwendungs -
zukunft unterstützt PKS?
Schmidt: Es gibt sicher Gründe, sich
für PHP oder RPG OA zu entschei-
den, genauso wie es gute Gründe für
EGL gibt. Wir unterstützen den PHP-
Weg nicht, da er zu skriptbasiert ist
und uns daher für Business-Entwick-
lungen nicht geeignet scheint. 
RPG OA unterstützen wir mit der
RDP for RPG OA, einem RDP-basier-
ten Produkt zur schnellen und einfa-
chen Umsetzung des OA-Konzepts.
EGL ist unser Favorit für die nach-
haltige und strategische Modernisie-
rung von Anwendungen, die die
Kernprozesse von Unternehmen un-
terstützen und somit auch einen va-
liden Beitrag zum Unternehmenser-
folg leisten. Für solche Anwendun-
gen braucht es ein ganzheitliches
Konzept - und das ist bei EGL gege-
ben, von der Entwicklung von Busi-
nesslogik bis hin zur Frontend-Ent-
wicklung. <

Heidi Schmidt, 

Vertriebsleiterin bei der 
PKS Software GmbH

Enterprise Portale ohne Grenzen: Mit der
Portalsoftware Intrexx 5 ist es nun mög-
lich, weitgehend barrierefreie Weban-
wendungen „out of the box“ zu erstel-
len, die den besonderen Anforderungen
von Menschen mit Behinderung an die
Darstellung einer Intra- bzw. Internetseite
gerecht wird. Hersteller United Planet
liefert die neue Version standardmäßig
bereits mit einem weitgehend barriere-
freien Layout aus, bei dem unter ande-
rem die Schriftgröße flexibel angepasst
werden kann. Dabei folgt Intrexx zu ei-
nem großen Teil den Vorgaben der Bar-
rierefreien Informationstechnik-Verord-
nung (BITV) sowie den Web Content Ac-
cessibility Guidelines (WCAG 2.0). 

www.unitedplanet.de

Sichere soziale Medien für den Unterneh-
menseinsatz: Open Text, einer der füh-
renden Anbieter von Software für Enter-
prise Content Management (ECM), gibt
die Erweiterung seines Social-Media-An-
gebotes bekannt. Zu den Verbesserungen
zählen die schnelle Entwicklung zu sozia-
ler Interaktion einladender Websites so-
wie leistungsfähige sozialer Microsites.
Die Bildung, Organisation und Zusam-
menarbeit von Projektteams werden auf
innovative Art und Weise unterstützt,
ebenso Social-Media-Umgebungen à la
Facebook innerhalb bestehender Open
Text ECM-Implementierungen. Bereits
2008 hatte Open Text auch Blogs, Wikis
und andere native Web 2.0-Funktionen
seiner ECM-Suite hinzugefügt. 

www.opentext.com/2/global/

sol-products/sol-pro-open-text-

social-media.htm

Aldon, spezialisiert auf Application Life-
cycle Management (ALM) auch für IBM i,
hat seinen webbasierten Report-Manager
erweitert. Neu in der Version 1.2 sind
drei Reports zur Dokumentation von Akti-
vitäten rund um die Weitergabe von
Source Code („Promotion Activities“) so-
wie eine verbesserte Performance des
Parameter-Dialogs. Hierzulande sind die
Aldon-Produkte über Sosy Deutschland
aus Friedrichshafen erhältlich.

www.sosy-it.de

Das Softwarehaus Pitop aus
Öhringen ergänzt mit dem

neuen Produkt Configuration Guard
das Änderungs- und Konfigurationsma-
nagement im SAP-Umfeld, um die Ände-
rungsprozesse jederzeit nachvollziehbar
zu steuern, so dass die typischen Pro-
bleme im Konfigurationsmanagement
beseitigt werden. Dazu gehören vor al-
lem das häufige Übersehen von Inkonsis-
tenzen und eine geringe Transparenz bei
den Änderungsprozessen.

www.software-processing.com

Änderungsprozesse in SAP-Systemen
zentral durchführen, steuern und nach-
vollziehen – das ist das Metier der
Software Theguard Change Pilot der
Realtech AG. Sie unterstützt eine
standardisierte Vorgehensweise
bei der Implementierung von SAP-
Lösungen gemäß der Run-SAP-
Methodik und vereinfacht den
Betrieb von SAP Landschaften.

www.realtech.de

Transaktionssicher: Medienbruchfreie
SAP-Integration in Echtzeit verspricht die
Ettlinger Soft Project GmbH mit dem
neuen Adapter X4 SAP. Damit können Un-
ternehmen ihre SAP-Systeme laut Marke-
ting-Manager Stefan Sihler „in beliebige
unternehmensübergreifende Prozesse in-
tegrieren“. Projektarbeiten oder Work-
shops zur Entwicklung individueller
Adapter seien nicht notwendig, da X4
SAP „sofort und ohne Programmierauf-
wand“ einsatzbereit sei. Mit den Adap-
tern der Software-Plattform X4 werden
auch AS/400-Anwendungen mit beliebi-
gen anderen IT-Systemen verbunden.

www.softproject.de
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